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Oldenburger

Landeszeitung

Nr . 20 .

Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Tages -Uebersicht .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Bierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. .

für die 4gespalt . Beile 15 .

Inseratenpreis

Expedition : Gaststraße 1 .

Dienstag , den 16. Februar .

Die Abgg . Graf Behr und v . Köller glaubten ,
den Antrag dadurch als überflüssig oder schädlich
hinstellen zu können , daß auch von freisiuniger
Seite Mißbräuche vorfämen und Versuche zu

Wahlbeeinflussungen . Freilich mußten die Ge¬
nannten

Der Reichstag hat am Freitag die dritte
Beratung des Reichshaushaltsetats zu Ende ge =

führt . Beim Extraordinarium des Marineetats
wurde der in zweiter Lesnng gestrichene Aviso
bewilligt , dafür aber dem freisinnigen Antrage
entsprechend eine Anzahl Abstriche in annähernd
derselben Höhe wie die Forderung für den Aviso
vorgenommen . Am Sonnabend beschäftigteAm Sonnabend beschäftigte
sich das Haus mit dem Antrag Rinteln , welcher
mit Gefängnis von drei Monat aufwärts und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte den Arbeit¬
geber bestraft wissen will , der durch Lohnkürzung
oder Entlassung oder Bedrohung mit diesen Nachtrag wurde an eine Kommission verwiesen .

teilen seine Arbeiter veranlassen , das Wahlrecht
in einer bestimmten Richtung auszuüben oder
von der Ausübung , Abstand zu nehmen . So

weit dieser Antrag den Zweck verfolgt , Wahl¬
beeinflussungen hintenanzuhalten Und den

Arbeiter davor zu schützen , daß seine wirth¬
schaftliche Abhängigkeit für politische Zwecke ge¬

mißbraucht werde , begegnete er fast allseitig einer
lebhaften Sympathie . Abg . v . Puttkamer -Plauth
machte der öffentlichen Meinung wenigstens das

Zugeständnis , die Beamtenbeeinflussung zu ver¬

urteilen ; die Beeinflussung der Arbeiter aber er¬

nur solchesolche vereinzelte Fälle anzu
führen , in denen die Freisinnigen selbst schon
ein verurteilendes Verdikt abgegeben , oder für
welche sie keinerlei Beweise hatte . Abg . Graf
Behr hielt es sogar für angemesen , eine Verdäch
tigung des Verstorbenen Abg . Hüter auszusprechen .

Abg . Mey -Jena , der im Namen der National¬
liberalen sprach , erklärte sich mit der Tendenz
des Antrages gleichfalls einverstanden . Der An¬

Taien i ihm als eine berechtigte und kaum ent¬
behrliche Institution , da er das Autoritätsver¬
hältnis des Arbeitgebers zum Arbeitnehmer in
Baralelle stellte mit dem Verhältnis des Monar¬
chen zum Volke . Abg . Träger legte dar , daß
die Monarchie das lebhafte Interesse daran habe ,
die Wahlen frei zu wissen , denn durch die Wahlen
lege sie dem Volke Fragen vor , und wer

die Antwort auf diese Fragen fälsche , ver¬diese Fragen fälsche , ver¬

sündige sich an der Krone . Auch den Redensarten

von der Manneswürde " , die sich in dem lauten

Bekennen der politischen Ueberzeugung bethätigen
solle , trat der freisinnige Abgeordnete mit den
Bemerken entgegen , daß die Manneswürde in

arge Bedrängniß gerathe , wo der Hunger an¬
fange . Der sozialdemokratische Abg . v . Bollmar

äußerte einiges Mißtrauen gegen die Fraktions¬
genossen des Antragstellers , weil gerade vom

Centrum aus im bayerischen Landtage die schär¬

sten Angriffe gegen die Wahlfreiheit ausgegangen .

28

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

(Fortsetzung . )

Es war dunkel , der Athlet offenbar noch nicht

eingetroffen . Nose öffnete nach Betreten der

Wohnung die Läden der Fenster und nahm , das

Köpfchen gedankenvoll an die Scheiben gelehnt ,

beklommenen Herzens an dem Fenster ihres Stüb¬

chens Plazz , das sie voll ängstlicher Vorsicht un¬

erleuchtet gelassen . Wohl eine Stunde verging ,Wohl eine Stunde verging ,

ohne daß die öde Stille , der Nacht und der ein¬

samen Straße durch einen Laut des Lebens
Dann aber ertönteunterbrochen worden wäre .

Geräusch durch die öde Stille . Gedämpft von

fernher erklang das taktmäßige Klappern eines
langsam trabenden Pferdehufes auf den Steinen

des Fahrdammes , vermischt mit dem unregel
mäßigen schwachenPoltern eines leichten Wagens ,
der über das holperige Pflaster dahinfuhr . Nach
kurzer Zeit erschien das Gefährt selbst im dämme
rigen Licht der höchst bescheidenen Laterne , die

an der Straßenecke melancholisch in das Duukel

hineinflatterte . Ein alter Schimmel , der sein

Leben wohl schon über zwei Jahrzehnte hinausges
bracht hatte , zog in gutgemeintem Trabe , welcher

so flink ging , wie es die steifen Beine eben noch
gestatteten , einen dürftigen , kleinen alten Plan¬
wagen dahin , der mit einer grauen , vielgeflickten
alten Leinwand überdacht war . Ein großer

schmuziggrauer Pudel trottelte gedankenvoll neben
dem Gefährt einher . Der Wagen hielt vor dem

Hause des Athleten , eine große vierschrötige Ge¬

stalt , die zusammengeduckt auf einem Sack voll

=

-

Im preußischen Abgeordnetenhause sind
zwei fernere sogen . Polen Vorlagen " ein¬

gegangen , und zwar 1. ein Geseßentwurf betr .
die Anstellung und das Dienstverhältnis der Lehrer

und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen

im Gebiete der Provinzen Westpreußen und Posen

und des Regierungsbezirks Oppeln , 2. ein Gesetz¬
entwurf betr . die Bestrafung der Schulversäumnißentwurf betr . die Bestrafung der Schulversäumniß
im Gebiete der Schulordnung für die Elementar¬
Schule der Provinzen Ost - und Westpreußen vom
18. Mai 1801 für die niederen katholischen

Schulen in den Städten und auf dem platten
Lande in Schlesien und der Grafschaft Glaz .

In den Motiven betr . die Ansiedelung deut¬
scher Bauern und Arbeiter in den östlichen Pro¬
vinzen wird angeführt , die Parzellierung von Do
mänen werde nur in beschränktem Umfange aus¬
fübrbar sein . Der Staat werde bei seinen Ope¬
rationen nicht Freigebigkeit entwickeln , sondern
seine Schadloshaltung sicherstellen , aber mit einer
mäßigen Verzinsung sich begnügen . An käuflichen
Gütern fehle es nicht , in der Provinz Posen allein

stehe der Verkauf von etwa 100 größeren Be¬
sigungen in Aussicht . Wie die Landpreise stehen ,
sei anzunehmen , daß mit 100 Millionen minde¬

stens 200 000 Hektare angekauft werden könnten .
Natürlich lasse sich die Besiedelung nicht schnell ,

sondern nur im Laufe der Jahre ausführen .
Es sei in Aussicht genommen , die nach §. 1 be¬
reit zu stellenden Mittel nicht lediglich für solche

Stellen zu verwenden , welche auf den nach § . 1

3iff . 1 neu anzukaufenden Grundstücken errichtet || 3iff . 1 neu anzukaufenden Grundstücken errichtet
werden , sondern auch für diejenigen Stellen , die
auf bereits vorhandenen domänen - und forstfiska¬
lischen Grundstücken neu begründet werden . Bei
der Ausführung der beabsichtigten Maßregeln sei
die Mitwirkung einer mit den örtlichen und aller

sonstigen einschlagenden Verhältnissen genauer be

kannten besonderen Kommission wünschenswert .
Mit Rücksicht auf die große politische und wirt
schaftliche Tragweite der Gesezesvorlage , und um
den bewilligenden Körperschaften in den Fortschritt
der Unternehmungen einen jederzeit sicheren Ein¬
blick zu gewähren , erscheine es angezeigt , dem
Landtage eine geeignete Vertretung in dieser Kom¬
mission durch das Gesetz zu sichern ; im übrigen
sei es aber für zweckdienlich erachtet , alle näheren
Bestimmungen über die Zusammensetzung und
den Geschäftskreis der Kommission Königlicher
Verordnung vorzubehalten .

In den Entscheidungsgründen zu dem Urteil
des Reichsgerichts im Prozesse gegen Sa
rauw heißt es : Es ist erwiesen , daß in Paris

ein Bureau zur Erforschung militärischer Geheim¬
nisse besteht , welches Verbindung mit dem fran
zösischen Kriegsministerium unterhält . In diesem
Bureau waren Kraszewsky , Janssen und Sarauw
mit der Auskundschaftung solcher Geheimnisse in
Deutschland beauftragt . Sarauw empfing einen

monatlichen Gehalt von 5 - 6000 Fr . aus einem
sekreten Fonds . Die Behauptung Sarauws , daß
er seine Mitteilungen nur nach Paris gesendet
habe , damit sie im ,,Avenire militaire " veröffent¬
licht würden , ist völlig unglaubwürdig . Aus den
Aussagen des Hauptzeugen geht klar hervor , daß
Saraum seit dem Jahr 1877 mit dem gedachten
Bureau in steter Verbindung gestanden und in
die Verhältnisse des Bureaus volle Einsicht ge¬

habt hat . Ferner ergeben beglaubigte Abschriften
aus dem vorgelegenen Tagebuch und andere Do¬
fumente den Beweis von der Eristenz des Bureaus
und von der Verbindung Sarauws mit demselben .
Sarauw ist weiter die Verbindung mit dem ver¬

storbenen Hauptmann Hentsch , dessen Wittwe er

fortlaufend Unterstügung gewährte , mit dem An¬
geklagten Roettger und verschiedenen Militärs
nachgewiesen . Die militärischen Geheimnisse , die

11Vater ! " bat das junge Mädchen mit

rührender Stimme .

Heu in der Tiefe des Wagens gesessen , froch | getrocknet ! Jst hier nicht ein Schnaps , Rose ?"

unter dem alten Leinwandplan hervor , schwang

sich mit schwerfälliger , aber kraftvoller Gewandt¬
heit , von dem Wagen herab , und der Athlet

Pierre stand auf der Straße .

In demselben Augenblick flog die Hausthür
auf und eine weibliche Gestalt aus ihr hervor .

, ,Vater " schrie Rose lieber Vater !"
und in dem halblauten , mit gewaltsamer

Anstrengung zu leisem Klange gedämpften Aus¬
rufe lag eine Welt . Nose warf sich schluchzend
in die Arme des Athleten .

St ! Still , Mädchen , weine nicht und mache
feinen Lärm !" sagte dieser gerührt und

drückte die schöne junge Gestalt mit rauher 3ärt
„ Wir müssen unslichkeit an seine Brust .

still halten , daß uns niemand bemerkt . Bis

morgen früh haben wir Zeit , bis dahin kommt
keiner dahinter , daß ich weg bin . Dann müssen
wir schon weit über die Berge sein ! "

, ,Komm einen Augenblick hinein in die Stube . "
, ,Und der alte Aly ? " warf Rofa fragend ein .

, , Hoho , der steht , ohne zu mucksen , und Grau¬
mann paßt auf ! Die Zwet , das sind noch zwei ,

auf die ich mich verlassen kann und auf
Dich , mein braves Mädchen , gegen die ich doch
ein so schlechter Kerl bin ! Und auf den wackeren

Baron vom Stein , dem , hol ' mich der Geier ,
ich' s zu danken habe , daß ich mir zuletzt selber
geholfen . Komm ' ! "

Sie trate in das dunkle Stübchen ein , wo

sich der Athlet schwerfällig auf einen Stuhl warf ,

der unter seiner Wucht krachte . Den Teufel "
fagte er ich bin ganz kaput und aus¬-

-

-

,,Nun ja , schon gut , Tochter , bist ja ein braves
Kind " fagte er halb zärtlich, halb mißver¬
gnügt . Es mag bleiben bis nachher , wenn
wir unterwegs sind . Aber trinken muß ich einen
Schluck nach so langer Zeit . Wir müssen fort
Rose Du kommst doch mit , nicht wahr ,

Tochter ? Oder läsfest Du Deinen armen , schlech¬
| ten , alten Vater allein ziehen , daß er , holts der

Teufel das letzte Bischen Lebens - und Herzens
freunde hinter sich läßt ? "

-

-

-

anworteteIch komme mit Dir , Vater "

sie , sich zärtlich an ihn schmiegend . " Ich

verlasse Dich nicht ! Du mußt fliehen ? D , ers

zähle mir doch , damit ich höre , ob alles wahr
ist, was man mir gesagt ! Der Herrist, was man mir gesagt ! Der Herr der Herr
Baron vom Stein ist es , der Dir zur Flucht
verholfen ? " - Sie wandte das Köpfchen halb
ab , um ihr Erröten zu verbergen , obwohl die
Dunkelheit des nur durch einen matten Schein
von Außen erleuchteten Zimmers ihr Schuß
genug bot .

„ Ein„ Ebenderselbe " nickte der Athlet -

wackerer Kerl das , der mir auch weiter fort
helfen will . "

fragte RoseDu hast ihn gesprochen ? "

schüchtern.

-

Ihn selber nicht . Er durfte nicht wagen , sich
bei mir sehen zu lassen , damit man nicht Ver¬
dacht auf ihn kriegte , wenn ich heidi war . Ein

Abgesandter von ihm war bei mir früher schon
und gestern und heut . Der kam und sagte mir

1886 .

Sarauw dem Pariser Bureau verraten hat , sind :
ein zum Angriff aufSperrforts bestimmtes Sturm¬
gerät , Teile des Mobilmachungsplanes , Dokumente
über Pulver , Resultate von Schießversuchen der
Artillerie - Prüfungskommission , eine Monographie
einer 21 -Zentimeterkanone , Pläne der Befestigun¬
gen von Kiel , Curhaven , Befestigungspläne von
Kolberg , Swinemünde , Spandau , Mainz , die
Skizze eines Repetiergewehres , der Plan eines zu
Schießversuchen bestimmten Forts auf dem Schieß¬

plag bei Jüterbogk , Mitteilungen über Festungs¬
artillerie und Munitionskolonnen . Saraum ist
schuldig des fortgesetzten Verbrechens des Landes¬
verrats , indem er mit vollem Bewußtsein alle jene
Dinge , die unbedingt geheim zu halten waren ,
zur Kenntnis der französischen Regierung gebracht
hat . Der ganze Thatbestand des § . 92 des Straf¬
gesetzbuchs ist vorhanden . Der Gerichtshof hält
auch für vollständig erwiesen , daß Sarauw seine
verbrecherischen Handlungen in Deutschland be=
gangen hat . Von mildernden Umständen könne ,
obgleich Sarauw Ausländer sei , keine Rede sein ,
einmal mit Rücksicht auf die große Gefährlichkeit
seiner Handlungen , und zum andern , weil er ein
förmliches System befolgt hat , um sich in das
Zutrauen des deutschen Soldatenstandes einzu¬
schleichen , deshalb mußte auf Zuchthaus mit Ehr¬
verlust ' erkannt werden . Bezüglich des Straf¬
maßes wird betont , daß ein Landesverrat in

größerem Umfange und stärker nicht gedacht wer¬
den könne , als ihn Sarauw begangen habe . -
Roettger mußte freigesprochen werden , weil ihm
nicht nachgewiesen werden konnte , daß die Mit¬
lungen , die er an Sarauw hat gelangen lassen ,

nicht schon vorher der französischen Regierung be¬
kannt gewesen sind und weil insonderheit die Mit¬
teilungen über die Mainzer Festungswerke schon
1878 durch die Presse veröffentlicht worden sind .

Ueber den Stand der Verhandlungen be¬

züglich des Branntweinmonopols schreibt
die ,, Kreuz - Zeitung " : In den Ausschüssen des
Bundesrats ist die erste Lesung des Entwurfs
beendet , und in den nächsten Tagen wird auch
sofort die zweite Lesung beginnen , die deshalb
von besonderer Bedeutung ist , weil Beschlüsse
über einzelne Punkte der Vorlage in der ersten

| in allem Bescheid , wie wir ' s bewerkstellen wollten .
Von hier fahren wir hinaus nach einem Ritter¬
gut Rothenbusch , dort soll ich im Kruge nach
einem Herrn Francois fragen ."

„ Rothenbusch ? Es ist, soviel ich mich erinnere ,
ein Gut , das einem Verwandten von ihm

einem Verwandten des Baron vom Stein gehört ,
meine ich, dem Grafen von Assemburg " sagte

Sein eigenes Gut heißtRose nachdenklich .
Lindenhof . "

-

-

„ Thut nichts . Herr Francois wird uns dort

zu dem Baron selbst führen , der dafür sorgen
will , daß wir sicher über die Grenze gelangen .
Der Gutsherr , mußt Du wissen , hat die Polizei¬
gewalt auf seinem Grund und Boden . Wenn
also der Gutsherr von Rothenbusch ein guter
Freund und gar ein Verwandter von dem Baron
ist , so stehen wir da vortrefflich mit der Polizei
und ich habe die Gendarmen nicht zu fürchten .
Verstehst Du nun wohl den Plan ? "

Man wird uns zu dem Herrn Baron selbst
führen ? " fragte Rose , welcher dies ein leb =

hafteres Gefühl der Hoffnung und Zuversicht
einflößte als alles andere .

Gewiß . Der Abgesandte des Barons hatte
sich die Erlaubnis verschafft , mich zu sprechen -
die Aufseher im Polizeigefängnis witterten ja
nichts davon , was er vorhatte . Gestern kam er
wieder und sagte mir ausführlich Bescheid . Ich
mußte ihm mit einem Bleistifte , den er mitbrachte ,
auf ein Stück Papier den Brief an Dich schreiben ,
damit Du ihm glaubtest und mitkämst . Der

Baron will Dein und mein Glück machen, sagte
er mir , und alle Not sei vorüber ."



Lesung ausgefeßt und für die zweite Beratung
zurückgestellt worden waren . Nach Beendigung
der zweiten Lesung wird jedoch bis zur Erledigung .

im Plenum die längere , bereits angekündigte
Pause eintreten , damit die Bundesregierungen
zu der vielfach veränderten Vorlage erst Stellung
nehmen können . Die süddeutschen Landesregie¬
rungen sind sämtlich der Ansicht , daß sie den

Entwurf erst ihren einzelnen Landesvertretungen
zur Genehmigung vorlegen müssen , ehe sie selbst
ihr Votum abgeben . Trotzdem haben diese Re¬
gierungen durch ihre ständigen Vertreter sowohl ,
wie durch besondere Bevollmächtigte vollen Anteil
an den Kommissionsberatungen genommen , und
die Vorlage wird in der gewöhnlichen Form an
den Reichstag gelangen , d . h . so , als ob alle
Bundesregierungen bereits darüber abgestimmt
hätten und das Monopol sich über das ganze
Reich erstrecken würde . Die süddeutschen Regie¬

rungen sind für die unter ihrer Mitwirkung ent¬
standene Vorlage , und werden , falls der Reichs¬
tag seine Zustimmung erteilt , auch bei ihren
Landesvertretungen auf Annahme derselben hin¬
wirken .

Im preußischen Abgeordnetenhause
fand am Sonnabend die endgiltige Wahl des

Präsidiums statt und zwar wurde dieselbe nicht ,
mie in den letzten Jahren üblich geworden ,
durch Akklamation , sondern durch Stimmzettel
vollzogen , das bisherige Präsidium : v . Köller
(fons . ) , v . Herremann ( Bentr . ) und v . Benda
( nat . lib . ) wurde wiedergewählt . Bei der Wahl
des Präsidenten gaben die Freisinnigen , bei der
des ersten Vicepräsidenten die Freikonservativen
und Nationalliberalen weiße Zettel ab .

In dem Diätenprozesse gegen den frei
sinnigen Abgeord . Lerche hat das Naumburger
Oberlandesgericht auf Beweisaufnahme erkannt .

Die Beweisaufnahme soll sich darauf erstrecken ,
ob der Abg . Lerche Diäten empfangen hat . Be¬
kanntlich hat Abg . Lerche den Diätenbezug be =
stritten . Die Verhandlung über den Diätenprozeß
gegen Hafen clever wurde vom Gerichtshofe

vertagt . Hasenclever hat bekanntlich den Diäten¬

bezug zugegeben . Nähere Nachrichten über das
Beweiserkenntnis des Neuenburger Gerichtes wer¬
den abzuwarten sein . Das Breslauer Ober¬
landesgericht hat bekanntlich Beweisaufnahme
darauf beschränkt , ob die sozialistischen Abgeord¬
neten durch die Diätenzahlungen verpflichtet wer¬
den, in Uebereinstimmung mit der Fraktion zu
stimmen .

-

Ein unter Führung des Generalvertreters der
deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft, AssessorLukas ,
abgegangener Dampfer soll nach der „ Elberfelder
3tg ." in Gazi , südlich von Mombat , welches
als der Schlüffel des Kilimandjarogebiets zu be¬
trachten , die Flagge der deutsch -ostafrikanischen
Gesellschaft gehißt haben . Der Sultan von Zan¬
zibar habe jedoch Truppen abgesandt und die

Flaggen wieder entfernen lassen .

Der Wiener Korrespondent der Times " will
aus amtlicher Belgrader Quelle wissen , König
Milan habe endgiltig beschlossen , Frieden mit
Bulgarien zu schließen und sofort nach dem
erfolgten Friedensschluß die Demobilisierung er¬
folgen zu lassen .

Rose schmiegte sich innig an den Vater und
barg das Köpfchen an seiner Brust .

"

Heut Nachmittag kam der Abgesandte wieder
und brachte mir eine Feile und einen Strick "

fuhr Pierre fort . Er sagte mir auch , daß
Du hier sein würdest und ich Dich ja nur mit
nehmen solle . Ja , ja , man hat doch seine Freunde !
Der Bote von dem bewußten Direktor war auch
mehrmals da . Der kleine Flinke mit dem Vogel :
gesicht , weißt Du . "

-Wie der Bote des Signor Domino ? "
rief Rose halb freudig , halb erschreckt .

, ,Verdammt , ja ! " brummte Pierre mürrisch .
- , ,Er holte mich aus . Na , da sagte ichs ihm
ganz offen , daß es zwischen uns am Ende sei ,
und ich könnte nicht kommen . Ich hätte bessere
Aussichten mit dem Baron und da könnte er

mirs nicht verdenken . Ich erzählte ihm das und
gab ihm den Laufpaß . "

" Vater ! Dieser Signor Domino , mein gütiger
Beschüßer , dem ich so viel verdanke unser
Freund und Helfer ! " - sagte Rose zögernd vor¬
wurfsvoll .

-

- -, , Kann mir nicht helfen ! " murmelte der

Athlet . - , , Der Kerl hat mich in Händen und
ich will von ihm los . Der Baron muß mich

auch gegen ihn in Schuh nehmen . Sein Geld
werde ich ihm später zurückzahlen und meinen
Schein und meine Papiere muß er mir heraus¬
geben . Der Bote kam nicht ins Gefängnis-

-

zu mir , wie der andere , dazu war er viel zu
flink und zu schlau . Kletterte nachts zu meinem
Fenster empor , an einer Regengoffe , glaube ich.
Ist ja ein alter Seiltänzer , ein Mann von der
Kunst , und es war nicht hoch . Na gut . Heute
Nacht um die bestimmte Stunde brach ich mir
Bahn und ging meiner Wege . Feile und Strick
brauchte ich freilich nicht , es ging auch so. Meine
Kammer in dem verdammten Polizeigefängnis
Tag nach einer einsamen engen Gasse zwischen
Scheunen und Schuppen hinaus , ein Stock hoch .
Das Gitter vom Fenster erst durchzufeilen war |

"

Aus Rußland kommt abermals die Nachricht | lichkeiten Knyphausen und Innhausen die Refor¬
von einer entdeckten Nihilistenverschwörung .
Dem offiziösen Journal de St . Petersbourg "

zufolge bewohnten die Verschwörer in Petersburg
ein Haus auf der Sodowa Ulica . Die von der

Polizei eingeleitete Untersuchung entdeckte viele
kompromittierende Dokumente und revolutionäre
Schriften . Bisher wurden 22 Personen verhaftet .

Die Arbeiterunruhen in London haben

vorübergehend ihre Wirkung auch auf einzelne
Provinzialstädte in England ausgeübt . Nach
einem Wolffschen Telegramm aus London griff
am Donnerstag in Leicester die Volksmenge
mehrere Strumpfwaaren -Fabriken an , welche wegen
Strikes ihrer Arbeiter feiern . Die Fenster wur
den zertrümmert und die Maschinen zerstört .
Die Polizei stellte schließlich die Ruhe wieder her .
- Leicester ist die Hauptstadt der gleichnamigen
Grafschaft und hat ca. 123 000 Einwohner . Den
Hauptindustriezweig bildet die Strumpfmanufaktur ,
vorzüglich werden Wollstrümpfe fabriziert . Die
Wollen - und Baumwollenwaren -Industrie liegt
gegenwärtig in England sehr darnieder , und so
mag die Notlage und das Beispiel des Londoner
Pöbels auch die ruhigeren Arbeiter der Provinz
zu Unklugheiten verleitet haben . In London
herrscht dagegen wieder vollständige Ruhe . Alle
Läden sind offen und die Geschäfte nehmen ihren
gewöhnlichen Gang . Die von den Behörden ge¬
troffenen Vorsichtsmaßregeln bleiben bis auf
weiteres aufrechterhalten .

Aus dem Großherzogtum .
- Die Verkehrseinnahmen der Sldenbur

gischen Eisenbahn (excl . Oldenburg -Wilhelms¬
hafen ) betrugen nach vorläufiger Ermittelung :
im Januar 1886 225 147 M. , im Januar 1885
248934 M , Mindereinnahme 1886 23 787 M.
Für die Wilhelmshafen Oldenburger Eisenbahn
wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt :
im Januar 1886 41 452 My , im Januar 1885
42 303 M , Mindereinnahme 1886 851 My.

Die Hauptlehrerstelle zu Jaderberg mit
einem jährlichen Dienſteinkommen von 1050
ist zum 1. Mai d. J . neu zu besetzen ; Bewer¬ist zum 1. Mai d. J . neu zu besetzen ; Bewer¬
bungen sind bis zum 24. d. M. beim Oberschul¬
kollegium einzureichen .

Jm Monat Januar befanden sich Armen¬
arbeitshause 89 Insassen und zwar 14 Män¬
ner , 25 Frauen und 50 Kinder . Für die Be¬

speisung derselben wurden im ganzen ausgegeben
603,80 M oder 23 pro Kopf .

- Nach den standesamtlichen Regiſtern sindim Monat Januar d . J . im Bezirke der Stadt
und Landgemeinde Oldenburg vorgekommen sechs
Eheschließungen (sämtlich in der Stadtgem .),
04 Geburten (Stadtgem. 63, Landgem. 31)
und 55 Sterbefälle (Stadgm . 40 , Landge¬
meinde 15) .

"

Jever , 11. Febr. Bezüglichdes in der KircheJever , 11. Febr . Bezüglich des in der Kirche
zu Accum befindlichen Kunstwerkes berichtet
Herr Graf zu Inn - und Knyphausen dem W.
T . " Folgendes : „ Die beiden in der Kirche zu
Accum , Knyphauser Herrlichkeit , befindlichen , aus
schwarzem Marmor angefertigten Grabsteine stellen
die lebensgroßen Figuren meines Ahnherrn , des
Freiherru Tido zu Innhausen und Knyphausen ,
und seiner Gemahlin , Eva , geb. Renneberg , dar .
Ersterer spielte in der ostfriesischen Geschichte eine
bedeutende Rolle und führte in seinen beiden Herr

mir zu langweilig , ich riß es heraus . Es kostete
ein Bischen Kraft , aber es ging . Dann kletterte
ich zum Fenster hinaus , hielt mich an der Mauer¬
brüstung fest bis ich an den Händen nach unten
hing , und ließ mich auf den Boden fallen . Es
gab einen kleinen Ruck in den Knochen aber-

pah ! Ich habe früher die Trampolin -Sprünge
gemacht , das krachte anders in den Gliedern !gemacht , das krachte anders in den Gliedern !
Als ich frei war , fiel mir der alte Aly und der
Graumann ein , daß ich die nicht im Stiche
lassen dürfe . Ich wußte von dem kleinen Master
Georg , wo sie standen und was für sie bezahlt
sei . Ich ging nach der Herberge , klopfte mir den
Hausknecht heraus , der mich kannte , und holte
mir unseren Aly und unseren Graumann samt
dem Wagen ich wäre nicht ohne die fortge¬
gangen , weißt Du ! Dann kam ich hierher , und
da bin ich ! Nun komm , mein Mädel ! Hast Du
Deine Sachen zusammengepackt ?"

-

Ich habe keine Sachen , Vater , ich habe alles
zurückgelassen . Ich habe jetzt nur Dich ! "
sagte Rose halbtraurig , halbzärtlich , bangend ,
aber voll Liebe . Voll Liebe zu ihrem Vater und
zu Guido , der ihre Hoffnung und ihre Zuvers
sicht war .

"
-

Wenn Du all den Krimskrams nicht bei Dir
hast desto besser ! " knurrte der Athlet .
„ Wir kommen um so schneller vorwärts ohneWir kommen um so schneller vorwärts ohne
Gepäck und das elende Zeug war alles viel zu
schlecht für Dich . Ich werde viel Geld verdienen
und Dir neue Sachen kaufen , seidene Kleider
und einen schönen Hut und Ringe , wie sichs für
eine Künstlertochter gehört . Für die Reise vor¬
läufig sind wir gedeckt, der Abgesandte vom Ba
ron hat mir Geld gegeben .ron hat mir Geld gegeben . Aber jetzt , zumAber jeßt , zum
Wetter , mach fort , Mädel ! Daß ich den Signor
Domino mir auf den Versen weiß , treibt mich
mehr weg von hier als die Geschichte mit den
dummen Leuten der Polizei ! Mit ihm ist nicht
zu spassen ! Komm , Tochter ! "

Sie verließen die Wohnung , welche Nose zur
Bewahrung ihres wenigen Eigentums sorgsam

mation ein , legtere ist als Erbauerin der Emder
Klunderburg bekannt . Seit jener Zeit ist also

die Kirche von Accum reformierter Konfession und
hat bis zum Jahre 1624 , in welchem Jahre jene
Herrlichkeiten meiner Familie und Ostfriesland
entrissen wurden , noch zur Aufnahme mehrerer
anderer Glieder meiner Familie , die dort bestattet
wurden , gedient . Die jeßige Kirche ist neueren
Datums und bei ihrer Neuerbauung haben auch
die Zeichensteine nicht ihren alten Plaz behalten .
So sind leider jene beiden Epitaphien zwar im
Chor , aber unterhalb desselben in einem mit
Brettern verschlagenen Raume untergebracht . Mein
Wunsch , zu dessen Erreichung ich unmittelbar nach
der Wiedererwerbung der Burg Knyphausen c . p .
Schritte gethan , dem Reformator der Accumer
Kirche auf meine Kosten durch Anbringung der

Monumente in aufrechter Form neben meinem
herrschaftlichen Kirchenstuhl die berechtigte Ehre

zu erweifen , scheiterte an dem Widerspruch der
Gemeinde , welche das erste Gesuch gänzlich und
ein erneuertes unter einer unmöglichen Bedingung
abschlug . So entgeht der Kirche ein schöner
Schmuck und mir die Genugthuung , dem Anden¬
ken eines Mannes gerecht zu werden , der für die
Geschichte der Kirche von Accum maßgebend ge¬
wesen. Hoffen wir , daß bessere Einsicht eine gün¬
stige Wendung schaffe ! Eines Kunstwerks ersten
Ranges , das in der Kirche zu Mittelwolde bei
Groningen , dem Reichsgrafen Ph . Wilh . zu Jun¬Groningen, dem Reichsgrafen Ph . Wilh . zu Inn¬
hausen und Knyphausen und seiner Gemahlin
Anna, geb. v . Ewsum, errichtet ist, möchte ich
bei dieser Gelegenheit Erwähnung thun , die dor¬
tigen Epitaphien sind wunderschön !"

Nachbarschaft .
Leer , 12 . Februar . In der heutigen Sizung

des Aufsichtsrates der Ostfriesischen Bank
wurde die Gewinn - und Verlust -Rechnung pro
1885 vorgelegt . Das Geschäftsergebnis an und
für sich war oünstig , nämlich reichlich 93 %
vom eingezahlten Aktienkapital . Leider wurde
dasselbe durch eine größere Bankerottbeteiligung
und Wechselfälschungsaffaire derart geschmälert,
baß es nach der gesetzlichen Dotierung des Re¬
fervefonds nur möglich ist, eine Dividende von
46 % = 15 Mark pro Aktie der Generalversamm
lung zur Verteilung in Vorschlag zu bringen .

Emden , 11. Febr . Die fast täglich in den
Blättern veröffentlichten Warnungen vor dem

nicht genug beachtet, obgleich Fälle von Erkran=
Genuß rohen Schweinefleisches werden noch immer

fungen an Trichinosis gar nicht mehr so
selten sind, und der Einwand, daß einheimische
Schweine frei von den genannten Parasiten seien,
längst durch die gegenteilige Erfahrung wider¬
Schweine frei von den genannten Parasiten seien ,

legt ist. Auch in hiesiger Stadt ist kürzlich ein
Fall von Trichinosis aufgetreten infolge Genusses
von hier gekauftem Schweinefleisch, obgleich hier
längst die obligatorische Fleischschau eingeführt
worden. Glücklicherweise ist, soweit wir es er¬
fahren konnten , die Krankheit nur in einem ein¬
zelnen Falle und in gelindem Grade aufgetreten.
Es möge dieser Fall eine weitere Mahnung zur
Vorsicht sein .

Schwurgericht .

Freitag , den 12 . Februar , vorm . 10 Uhr .
Die Verhandlung gegen den Landmann Joh .

Gerh . König und dessen Ehefrau aus Bur¬

"
-

hinter sich verschloß . Graumann sprang vor
Freude winselnd an seiner jungen Herrin empo
aber ein warnender Befehl de & Athleten dämpfte
seine Freudenbezeugungen zu lautloser Stille ein .

Kom her , mein Kind , Du sollst nicht müh- |
sam klettern " sagte der Athlet mit rauher
Zärtlichkeit zu seiner Tochter . Als wäre sie ein
Kind oder eine Puppe , nahm er die schöne junge
Gestalt in seine Arme und hob sie in den Wagen .
Dann stieg er selbst nach , mit einer großen
Schnelle und Gewandtheit , die man dem großen
kraftvollen Körper nicht zugetraut hätte , und die
den gymnastischen Künstler verriet . Ein leiser
Pfiff benachrichtegte Graumann zu folgen ; mit
der Zunge schnalzend gab der Athlet dem alten
Aly das Signal , und der Wagen rollte in Alys
bestem Trabe von dannen .

weide wegen Erpressung endete mit Frei
sprechung beider Angeklagten ; die Deffentlich¬
feit war ausgeschlossen .

Sonnabend , den 13 . Februar , vorm . 10 Uhr .
Wegen Meineides befindet sich auf der An¬

flagebant der Drechsler Gerhard Fortmann
aus Cloppenburg . Derselbe , 59 Jahr alt , ver¬
rät auf den ersten Blick wenig Intelligenz .

Der Anklage liegt folgender Thatbestand zu
Grunde . Im Herbst v . J . wurde gegen Fort
mann von einer auswärtigen Firma eine Wechsela
forderung von 266 M eingeflagt und Pfändung
vollzogen , die einen Erlös von 125 M erbrachte .
Da der Verdacht vorlag , daß F. dem Gerichts¬
vollzieher nicht alle ihm gehörige Sachen verge¬
zeigt oder solche vorher auf die Seite geschafft
habe , so wurde ihm der Offenbarungseid zuge¬
schoben . F . erschien auch in dem zu diesem
Zwecke auf den 4. Dez. v. J . angefeßten Ter¬
mine , war jedoch nicht in dem Besitz eines Ver
mögensverzeichnisses . Nachdem er inbezug auf
letzteres noch vom Amtsrichter die nötige Ju
strukion über Anfertigung desselben erhalten ,
wurde neuer Termin auf den 8. Dez . angefeßt
und hier erschien F. denn auch mit einem Vers
mögensverzeichnis , das jedoch nur solche Gegen
stände enthielt , welche für sein Handwerk unent¬
behrlich waren , und welches am Schluß die Be¬
merkung enthielt : Irrtümer vorbehalten . " F.
leistete sodann den Offenbarungseid . Die An¬
klage behauptet nun , daß dieser Eid wissentlich
falsch geschworen sei. Wie sich nämlich bei einer
späteren Haussuchung ergeben , befanden sich in
seinem Besitz noch eine Reihe von Drechsler¬
waren , Kleidern , Holz u . s. w . Außerdem wurde
ermittelt , daß er vor der Plünderung bereits den
größten Teil seiner Habe , bestehend in Möbeln ,
Drechslerwaren , Holz u . s. w . zu einem Spott
preis von 35 My verkauft hatte , so daß hier der
Verdacht eines Scheingeschäftes vorlag , um die
Gegenstände der Pfändung zu entziehen .

Der Angeklagte , der sich in wenig zusammen¬
hängender und verständlicher Weise äußert , bes

hauptet, zur Zeit, wo er den Offenbarungseid
geleistet, nichts weiter besessen zu haben außer
den im Verzeichnis aufgeführten Gegenständen ,
als einige alte Kleider und etwas Holz , die er

deshalb nicht mit angegeben , weil der Gerichts¬
vollzieher dieselben bei der Pfändung gesehen und
ihm belassen habe. Die später bei ihm gelegent¬
lich der Haussuchung vorgefundenen Gegenstände
seien nicht sein Eigentum gewesen, sondern hätten
mit zu den an den Schmiedemeister Evenhaus

Er habe diese Sachenverkauften Sachen gehört .
lediglich zu dem Zwecke verkauft, um mit gutem
Gewissen den Eid leiſten zu können .

Durch das Zeugenverhör wird zunächst konsta¬
tiert , daß Fortmann in der That wirklich einen

großen Teil seiner Sachen verkauft hat und zwar
vor dem Pfändungstermin . Der Käufer , Schmiede¬

meister Eyenhaus in Cloppenburg, bei dem der
Angeklagte zuletzt gewohnt hat , ist in der ersten

Zeit sehr ausweichend in seinen Antworten , räumt
aber doch dann den Sachverhalt in obigem Sinne
ein . Schon bevor Fortmann in sein Haus ge =
zogen sei , haben sie gemeinschaftlich dessen Möbeln
u . s . w . in den Abendstunden aus dem Fortmanns
schen Hause in das des Zeugen gebracht , und
später habe er ihm auf sein Anerbieten für 20 y
abgekauft . Sodann hat er ihm eine Partie Nuß¬
holz für 15 My abgekauft . Als Eyenhaus dem
Fortmann die 20 M ausgezahlt , hat dieser sie

und etwas merkwürdig Vogelartigem in seinem
Gesicht , wie der Schein der einsamen Gaslaterne
erkennen ließ , an der er soeben vorüberschritt .
Er eilte auf eine Seitenstraße zu , in der im
Dunkel ein Wagen hielt , eine Kalesche mit vorn
und hinten emporgeschlagenem Verdeck , auf die
er zuschritt . Er trat heran , öffnete den Schlag
und schlüpfte mit dem leisen Ausruf : „ Alles in
Ordnung ! " hinein . Einen Augenblick später
rückte die Schnur , welche an dem Arm des Kut¬
schers befestigt , als Signalleine für diesen diente ;
der Zuruf aus dem Wagen ertönte : Vorwärts
Kutscher !" und der Wagen rollte in flottem
Trabe von dannen , durch ein Gewirr von Gassen
und dunklen Vorstadtstraßen der Außengegend
der Stadt zu . Ueber den einzuschlagenden Weg
schien der Kutscher , der keine Weisung weiter
empfing , im Voraus unterrichtet zu sein .

11

Als es geschehen , löste sich drüben seitwärts
aus der dunklen Hausthürnische die Gestalt Karls Die Nacht zog dahin , langsam , schwerfällig
ab und der junge Bursche trottelte , die Hände | finster .finster . Ein dämmriger Morgen folgte ihr , ein
in den Rocktaschen , den Hut verwegen auf dem strahlendheller Vormittag und als die Sonne
einen Ohr in entgegengesetter Richtung die ein - nach Ueberschreitung des Zenithes langsam ihre
fame Straße entlang . Glückliche Reise !" Himmelsbahn weiterzog , dem herrlichen Abendrot
lächelte er hämisch vor sich hin . In Rothen¬In Rothen - zu , um sich in ihr goldverbrämtes Purpurbett
busch , wo der junge Herr Graf die Polizei hat ,
wird mein Brüderchen die Weiterfahrt arran¬
gieren , daß ihr eure Freude dran haben sollt !
Der ausgefniffene Gefangene per Gendarm insDer ausgefniffene Gefangene per Gendarm ins
Loch , das Mädel unter Francois Obhut in die
Kutsche nach Ilmenau , hahaha ! Nur gut , daß
die Geschichte hier so schnell abgelaufen . Kann
man sich doch noch ein paar Stündchen aufs
Ohr legen nach dem langweiligen Postenstehen !"
- Und leise vor sich hinpfeifend verfolgte er
seinen Weg weiter .

Aber auch auf der anderen Seite von Pierres
Wohnung hatte sich an einem ihr gegenüberliegenden
Hause eine Gestalt aus dem Schatten der Mauer
abgelöst , und schritt jetzt in der Richtung , die
der Wagen genommen , hastig die Straße dahin .
Es war ein kleiner behender Mann von eigen
tümlicher Agilität in allen seinen Bewegungen

zur Ruhe zu senken , da flog auf den Blitzschlingen
der geschäftigen Elektrizität von einer Telepraphen¬
station aus , welche die der Villa Illmenau nächst -
gelegene war , eine Depesche an Kurt von Affem¬
burg , welche lautete : „ Alles nach Wunsch erledigt ,
der alte knorrige Stamm sicher versetzt , Experiment
mit Verpflanzen der Blume bestens geglückt ?
Dero untethänigster Frcs ."

war .

Man wußte , daß Graf Kurt Blumenliebhaber
Er widmete sich zuweilen mit Vorliebe der

Blumenkultur in den gräflichen Treibhäusern .
( Fortsetzung folgt . )

Kleines Feuilleton .
Ein neuer Tenor . Zu den Droschken¬

kutschern und Kellnern , die der Bühne hervor¬
ragende Tenöre lieferten , ist jetzt auch ein Brief¬



sofort an die Ehefrau Eyenhaus zurückgegeben,
etwa 14 Stunde später hat er von dem Gyen¬
haus auch die 15 h erhalten und auch diese der
Ehefrau Eyenhaus zurückgegeben, wie er sagt ,
als Entschädigung für Unterhalt u . s. w . Der

Wert der auf solche Weise verkauften Sachen ist
nachträglich auf 377 . 80 My veranschlagt worden .

In Bezug auf seinen Geisteszustand bekunden
mehrere Zeugen, die den Angeklagten seit langen
Jahren kennen , darunter auch Dr . Wehage aus

Gloppenburg , daß man denselben in Cloppen¬
burg allgemein als einen übergeschnappten Men =

schen betrachte und von jeher betrachtet habe ,
wozu man durch die verschiedensten Anzeichen
durchaus berechtigt sei : F. , der früher in guten
Verhältnissen gelebt , habe sein Vermögen in einer
geradezu unsinnigen Weise zum Fenster hinaus :
geworfen . Seit einer Reihe von Jahren habe
er als Einsiedler gelebt und sei völlig menschen:
schen gewesen . Schon von seiner Jugend auf
habe er an Selbstzersplitterung gelitten und sich
für etwas besser gehalten als alle anderen Men
schen, dabei sei er zu religiöser Schwärmerei geneigt .
Dabei sei er aber immer ein ehrlicher Mensch
gewesen , so daß die Zeugen nicht glauben können ,
er habe den Meineid mit Absicht und Bewußt
fein geschworen . Ferner wurde konstatiert , daß
Geistesstörung in der Familie schon früher vor¬
gekommen ; so sei die Schwester seiner Mutter
völlig gestört gewesen und auch mit seiner Mutter
sei es nicht ganz richtig gewesen . Endlich kam
noch durch den Präsidenten ein Brief zur Ver¬
Lesung , den Angeklagter während der Unter¬
suchungshaft an den Geh . Staatsrat Selfmann
geschrieben hat und in dem er denselben in einer
unverkennbar überspannten Weise bittet , vermittels
der ihm von Gott verliehenen geistigen Begabung
ihn , den unschuldig Angeklagten , sich zu ver¬
wenden .

Das Gutachten des Sachverständigen , Dr . Kelp ,
welcher den Angeklagten jest während der Unter¬
suchungshaft beobachtet , geht dahin , daß zwar
die geistigen Funktionen nach einzelnen Nichtun

gen bin keine völlig normalen seien , daß aber
dieselben nicht in dem Grade gestört seien , daß
dadurch das Selbstbestimmungsvermögen aufge¬
hoben und ausgeschlossen sei .

Auf Grund dessen hält denn der Vertreter der
Staatsanwaltschaft , Oberstaatsanwalt Huber ,
die Anklage auf Meineid aufrecht . Daß F. in
jenem Vermögensverzeichnis nicht all sein Eigen
tum angegeben , sei dadurch erwiesen , daß später
noch solches in seinem Besitz gefunden , anderes
vorher auf die Seite geschafft , um eben besiglos
dazustehen . Dabei müsse es doch auffallen , daß
er lediglich seine Handwerkszeuge , von denen er
wußte , daß sie ihm nicht genommen werden konn¬
ten , sonst aber auch gar nichts angeführt . Schon
dieser Umstand spreche dafür , daß er mit Ueber¬

legung gehandelt und den Eid wissentlich falsch
geschworen habe ; ebenso der fernere Umstand ,
daß er dem beschworenen Vermögensverzeichnis
die Bemerkung hinzugefügt ,, Irrtümer vorbehal¬
ten " , was er offenbar als eine Hintertür hätte
benußen wollen . Die Art und Weise , wie der

Verkauf an Eyenhausen abgeschlossen , sei derart ,
daß man denselben schwerlich als rechtsgültig ,
sondern lediglich als Scheinkauf ansehen könne .
Aber selbst wenn man ihn als rechtsgiltig be¬
trachten wolle , so erübrige doch immer noch , daß

träger in Lucca namens Alfredo Castelli gekom
men . Er wird auf Kosten einiger seiner Lands¬
leute in Mailand für die Bühne ausgebildet .

*
*

*

Größe der Ozeanwellen . Das hydro¬
graphische Bureau der Vereinigten Staaten von
Nordamerika veröffentlicht das Resultat zahlreicher
Versuche , welche vorgenommen wurden , um so
genau als möglich die Länge , Höhe und Dauer
der Ozeanwellen zu bestimmen . Die längste bis
jezt beobachtete Ozeanwelle hatte eine Länge vou
einer halben Seemeile und brauchte zum Passieren
eines festen Punktes 25 Sekunden . Während

der heftigen Stürme im nordatlantischen Ozean
erreichen die Wellen mitunter eine Länge von
160 - 200 m und eine Dauer von 10 - 11 Se
funden . Die genauesten Messungen ergaben
13,41 - 14,63 m als Maximum der Höhe . Die
mittlere Höhe der großen Ozeanwellen beträgt
9,14 m . Es beziehen sich diese Angaben nur
auf solche Wellen , welche durch gewöhnliche Stürme
erzeugt , und nicht auf jene ungeheuren Undula¬
tionen des Meeresspiegels , die durch Erd oder
Seebeben und dergl . verursacht werden .

*
*

*

- Die Einführung der Taschentücher
stieß auf manche Hindernisse : es gab Zeiten , wo
selbst die feinsten Französinnen diesen Gegenstand
nicht zu kennen sich den Anschein gaben , der in
anständiger Gesellschaft durchaus nicht benutzt
werden durfte , den selbst in den thränenvollsten
Szenen kein Schauspieler , keine Schauspielerin an =
zuwenden wagte . Mademoiselle Duchenois war ,
wie die Gartenlaube " schreibt , die Erfte , welche
den Mut hatte , auf der französischen Bühne ein
Taschentuch in der Hand zu tragen , aber wenn
das Stück die Erwähnung dieses verpönten Stück :
chens Battist verlangte , sprach sie von ihm als
dem „zarten Gewebe ." Entrüstungsrufe wurden
laut , als einige Jahre später De Vigne den

Othello" auf die Bühne brachte und das Wort

"

später eine Anzahl nicht wertloser Gegenstände
bei ihm gelegentlich der Haussuchung gefunden
worden , inbetreff deren selbst der Käufer Eyen¬
hausen heute ausgesagt, daß er sie nicht als sein
Eigentum ansehe . Er beantrage daher , den An¬
geklagten des Meineids schuldig zu sprechen .
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Hover , legte in
seinem Plaidoyer das Hauptgewicht darauf , daß
der Angeklagte den Eid nicht wissentlich falsch
geschworen habe , weil er sich offenbar der ganzen
Bedeutung und Tragweite seines Verfahrens nicht
bewußt gewesen sei . Wenn auch der Herr Sach¬
verständige nach mehrtägiger Beobachtung der
Ansicht sei, daß die Geisteskräfte des F. nicht
derartig gestört seien , daß dadurch das Selbst¬
bestimmungsvermögen ausgeschloffen werde , so
hätten doch Zeugen , welche ihn seit Jahren kennen,
es als sehr zweifelhaft hingestellt , ob er noch im
Stande sei , Recht und Unrecht zu unterscheiden
durch die verschiedensten , von diesen Zeugen an¬
geführten Thatsachen , sei klar erwiesen , daß F.
wirklich geistesgestört sei . In diesem Zustande
habe er denn auch geglaubt , sobald er all sein
Hab und Gut einem Dritten verkauft , den Offen¬
barungseid ruhig und mit gutem Gewissen
schwören zu können . Ja bei seiner Frömmig¬
keit sei anzunehmen , daß er grade deshalb , um
keinen Meineid zu schwören , seine Sachen ver¬
äußert habe , ohne sich bewußt gewesen zu sein ,äußert habe , ohne sich bewußt gewesen zu sein ,
daß er sich dadurch eines Vergehens schuldig
mache . Würden aber die Herren Geschworenen
die Ueberzeugung gewinnen , daß der Angeklagte
infolge seines geistigen Zustandes nicht mehr im
Stande gewesen sei , Recht von Unrecht zu unter¬
scheiden , so müsse er nicht nur von dem ihm
zur Last gelegten Meineid , sondern auch von
dem substituierten fahrlässigen Eid freigesprochendem substituierten fahrlässigen Eid freigesprochen
werden .

Die Geschworenen verneinen zwar die Schuld¬
frage betr . des Meineids , bejahen jedoch die
betr . des fahrlässigen Eides und wird der An¬
geklagte mit Rücksicht darauf , daß er durch Be

| kenntnis der vollen Wahrheit sich selbst einer

strafbaren Handlung beschuldigt haben würde ,
zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen ver¬
urteilt .

Sonnabend , den 13. Februar , nachm . 5 Uhr .
Angeklagt ist der Arbeiter Friedrich Gerdes

aus Eggeloge , zuletzt wohnhaft zu Oldenburg ,
wegen Urkundenfälschung , Betrugs und
Meineids . Derselbe ist bereits im Januar v.
J . durch Erkenntnis des großherzgl . Landgerichts
wegen verschiedener Schwindeleien und Betrüge¬
reien , durch welche er eine Reihe hiesiger Geschäfts¬
Teute geschädigt , zu 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden .

Am 20. Dezember 1884 erschien der Angeklagte
in Würdemann ' s Gasthof Zum grauen Roß "
hierselbst und kaufte auf einer Auktion, die dort
im Auftrage des Rechnungssteller Calberla mit
Gewährung von Zahlungsfrist abgehalten wurde ,
zunächst einen Koffer für 6 My 50 und gab
sich als den Köter Gerd Janßen zu Tors¬sich als den Köter Gerd Janßen zu Tors¬
holt aus , welcher Name auch in das Vergan¬
tungsprotokoll eingetragen wurde ; ebenso wurde
ihm daraufhin Zahlungsfriß gewährt . Späterihm daraufhin Zahlungsfriß gewährt . Später
ikaufte er dann auf derselben Auktion noch ein
Sopha für 12,20 My und einen Schrank für
22 M. Auch bei diesen beiden Käufen gab er

| Schnupftuch " ohne Scheu ausgesprochen wurde .
Die Kaiserin Josephine machte dieser Prüderie
ein Ende . Sie hatte schlechte Zähne und ver¬
steckte diese hinter einem mit kostbaren Spißen

| besetzten Taschentuche , das sie fast beständig vor
den Mund hielt . Die Hofdamen folgten diesem
hohen Beispiele , und das Taschentuch nahm seine
hervorragende Stelle unter den Gegenständen weib¬
licher Toilette ein .

*
*

*

Petroleumheizung für Dampf :
schiffe . Auf der Werft von Wigham Richards
son u . Ko . in Newcastle -on -Tyne ist ein Dampfer
für den Verkehr auf dem Schwarzen Meer und
zur ausschließlichen Delheizung erbaut . Die

Wasserballastkasten sind in kleinere Abteilungen
geteilt und für die Aufnahme von Del einge
richtet . Außerdem befinden sich zu beiden Seiten
des Maschinenraums Deltanks . Sämtliche Tanks
sind durch Rohre mit den kleinen Speisetanks
oberhalb der Kessel verbunden . Ein großes
Speiserohr , welches durch Ventile mit dem Vor
ratsraum in Verbindung steht , ermöglicht ein
sehr schnelles Füllen des Schiffes . Der Delver¬
brennungsapparat ist in Tarbutt ' s Liquid Full
Kompagnie, London , konstruiert und ähnelt dem,
welcher für den Dampfer „ Himalaya " angewandt
wurde , und sich vorzüglich bewährte . Der Apparat
besteht in einer selbstthätigen Einrichtung , welche
den Feuern während der Dampfzeit beständig
Del zuführt und einer anderen Vorrichtung , die
den Wasserdampf außerordentlich überhitzt , so

daß dieser, wenn er durch das Brennöl geleitet
wird , letzteres derartig erhißt , daß es sich ent¬
zündet , sobald es in den Feuerraum tritt .
erste Heizversuch ergab , das 1 Pfd . Del 151/2 Pfd .
Wasser verdampfte , während 1 Pfd . Kohle 8,
höchstens 9 Pfd . Wasser verdampfen vermag .
Der außerordentlich hohe Heizeffekt des Petro¬
leums wird demselben als Brennmaterial für
Dampferzeugung , entschieden einen Weg haben .

Der

| fich für Gerd Jaußen aus . Auf das Sopha | mal laut aufgerufen werden solle ; ob dies im
hatte auch der Wirt Meyer hierselbst geboten, vorliegenden Falle wirklich geschehen , sei keines¬den Zuschlag aber nicht erhalten , weil er augen wegs bewiesen . Ebenso wenig könne behauptet
blicklich keine Bürgschaftstellen konnte. Gerdes ging werden, daß der Angeklagte sich voll bewußt ge=nun an demselben Abend in die Wohnung des wesen sei , welche Bedeutung die Eintragung eineslezeren und bot ihm das Sofa zum Kauf an , falschen Namens in das Vergantungsprotokollda er an demselben hängen geblieben sei und habe . Könne aber nicht bewiesen werden , daßdas Ding doch gerne los sein wolle , um es der angeklagte Gerdes in dem Vergantungstermin
nicht mit nach Hause nehmen zu müssen. Die seinen richtigen Namen überhaupt nicht angegebenEheleute Meyer zeigten sich anfänglich wenig ge- habe , so könne man ihn auch nicht beschuldigen,neigt , auf den Kauf einzugehen, schlossen den- einen Meineid geschworen zu haben . Zudemselben aber dann doch noch ab und zwar gegen habe er zu letterem Verbrechen um so wenigerein Kaufgeld von 11,50 M. Gerdes kehrte Veranlassung gehabt , als ihm ja freigestanden
nun nach dem Grauen Roß zurück , ließ den von hätte , sein Zeugnis überhaupt abzulehnen . Dar¬
ihm gekauften Schrank und Koffer dort in einen aus , daß er dies nicht gethan , dürfe man schließen ,Stall bringen und schaffte den Sofa mit Hülfe daß er das Bewußtsein und die Ueberzeugungzweier Dienstmänner nach der Wohnung des gehabt habe , im Recht zu sein .
Wirts Meyer , wo er den Betrag von 11,50 My
ausgezahlt erhielt gegen Quittung , die er eben¬
falls mit Gerd Janßen unterzeichnete . Bemerkt

sei übrigens , daß Gerdes schon Tags zuvor in
der Meyer' schen Wirtschaft erschienen war und
sich gleichfalls Gerd Janßen genannt hatte mit
dem Hinzufügen , er sei ein reicher Bauernsohn .
Als er hier zufällig den Namen Gerdes fallen
ließ und hierauf aufmerksam gemacht wurde , er¬
klärte er , das sei sein Stiefbruder .

Da später seitens des Gerd Janßen zu Tors¬
holt Zahlung nicht erfolgte , so ließ Rechnungs¬
steller Calberla auf Grund des Vergantungs¬
protokolles eine Quene pfänden und kam es in¬
folge dessen zu einem Prozeß , in dessen Verlauf
der Angeklagte vor dem Amtsgericht zu Wester¬
stede als Zeuge vernommen wurde und eidlich
erhärtete , daß er sich in dem betr . Vergantungs¬
termin Friedrich Gerdes genannt habe .
Durch diese Handlungen soll sich nach der An¬
klage Geerdes also der Urkundenfälschung , des
Betrugs und des Meineids schuldig gemacht haben .

Der Angeklagte selbst behauptet , daß er bei
jener Auktion seinen richtigen Namen angegeben
und hinzugefügt habe, wenn dies nicht genüge,
so sei sein Schwiegervater , der Köter Gerd Jan
ßen aus Torsholt auch noch da ." Damit habe
er diesen nur als Bürgen hinstellen wollen . Auf
Grund dessen habe er dann auch vor dem Amts¬
gericht Westerstede eidlich erhärtet , daß er sich
nicht Gerd Janßen , sondern Friedrich Gerdes
genannt habe . In der Meyer' schen Wirtschaft
habe er sich ausdrücklich „ Gerd Janßen Sohn "
genannt .

Durch die Beweisaufnahme wird konstatiert ,

daß Niemand bei der Auction den Namen Frie¬
drich Gerdes gehört . Auch erklärt der damalige

Vertreter Calberla ' s , daß , wenn sich die Sache
so verhalten , wie der Angeklagte behauptet , er
Verdacht geschöpft und dem Friedrich Gerdes die
Sachen nur gegen baar verkauft haben würde .
Wie üblich , sei der Name des Käufers laut ans¬

gerufen und dann in das Vergantungsprotokoll
eingetragen worden . Gegenüber der Behauptung
des Angeklagten , daß er vor seiner Vereidigung
vor dem Amtsgericht Westerstede nicht auf die

Bedeutung des Eides hingewiesen worden , wird
sowohl durch Amtsrichter wie Protokollisten zusowohl durch Amtsrichter wie Protokollisten zu
gegeben , daß der Angeklagte wohl bei der ersten
gemeinschaftlichen Verwarnung der Zeugen vor
Beginn der Verhandlung nicht zugegen gewesen
fein möge . Doch mache der Amtsrichter fast
durchweg vor der Vereidigung jeden Zeugen noch
einmal auf die Bedeutung des Eides aufmerksam
und dies sei fast zweifellos auch hier der Fall
gewesen . Uebrigens sei der Zeuge erst nach ge¬
machter Aussage vereidigt worden und noch aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß er bei dem
verwandtschaftlichen Verhältniß zu Gerd Janßen
die Aussage verweigern könne .

Der Spruch der Geschworenen geht dahin ,
daß der Angeklagte der Urkundenfälschung und
des Betrugs schuldig sei , jedoch werden ihm
mildernde Umstände bewilligt ; die Frage wegen
Meineids wird verneint und nur die wegen fahr¬
lässigen Eides bejaht . Seitens der Staatsan¬
waltschaft wird hiernach eine Gesamtstrafe von
11/2 Jahr Gefängnis beantragt , vom Gerichtshof
indes auf eine solche von 2 Jahr Zuchthaus
erkannt .

Vermischtes .
Neue Opfer von Monte Carlo . Die

Spielhölle von Monte Carlo bei Monaco hat
vor einigen Tagen neue Opfer gefordert . Ein
Ehepaar hatte mit großen Summen den Spiel¬
saal betreten und sich am Spiele beteiligt . Nach¬
dem der Mann sehr bedeutende Summen der
Bank geopfert , verließ er in großer Aufregung
den Spieltisch , an welchem die Frau noch zurück¬
blieb. Diese versuchte, den Verlust durch weitere
Beteiligung am Spiel wieder auszugleichen , aber
mit so unglücklichem Erfolg , daß in kürzester
Zeit der Rest des Geldes verloren war . In der
Verzweiflung über den enormen Verlust stürzte
sich die Unglückliche die Terasse hinunter und
blieb sofort tot . Der zurückgekehrte Gatte , welcher
sofort von dem Tode der Frau Kenntnis erhielt ,
machte darauf auch seinem Leben durch einen
Revolverschuß ein Ende . Die Aufregung in Nizza
über die neuen furchtbaren Opfer wird als sehr
groß geschildert . Wann aber wird endlich dem

Treiben der Spielhölle ein Ziel gesetzt werden?
Ein wohlgepflegter Düngerhaufen

als Heiratsvermittler . Unter diesem Titel
bringt der „ Praktische Landwirt " einen in einem
landwirtschaftlichen Kasino gehaltenen Vortrag
über die Bedeutung des Düngers . In demselben
wird für den Wert des Düngers u . a . folgendes
Beispiel angeführt : „Ein Bauer geht mit seinem
erwachsenen Sohn in die Kirche . Unterwegs
nahm sich der Sohn ein Herz und sagte : ,,Vater ,
laßt ' s Ihr mich den Fasching nicht heiraten ? "
„ Freilich , Gottlieb , kannst heiraten " , sagte der
Vater , ich hab schon etwas für Dich ." Sprach
weiter nichts , und als sie gleich darauf beim
Eingang ins Kirchdorf an einem großen Wirt¬
schaftshofe vorüber gingen , sagte der Vater :

Siehst , Gottlieb , da den großen Hof und den
noch größeren Düngerhaufen ? Da heiratest hinein !"
Und dabei bliebs . Der Alte hatte sich nicht ver¬
rechnet , er schloß ganz richtig , daß , wo ein so

| großer wohlgeflegter Düngerhaufen set , Ordnung
im Hause und Ordnungssinn und Fleiß bei der
Tochter , aber auch Geld im Kasten sein mag ;
und so war ' s auch ! Der Gottlieb hats nicht be =
reut . Daher richte ich an alle Landwiete , an die
Mütter und Töchter die Mahnung , die Zehn¬
kreuzerstücke , welche durch den Jauchekanal ver¬
loren gehen , die Gulden , welche im Dünger stecken,
hübsch zusammenzuhalten . Ganz leicht kann in
einem mittleren Wirtschaftshofe für 100 und 200
Gulden Wert jährlich mehr Dünger erhalten ,
können für ein paar hundert Gulden Produkte
mehr erzeugt werden , und das giebt in 20 Jahren
ein paar tausend Gulden oder eine Mitgift , und
wo diese ist , da brauchts nicht lange zum Hei¬
raten . Und so hängt eine gute Düngerwirtschaft
damit zusammen ."

Landgerichtsrat Deeken als Vertreter der
Staatsanwaltschaft präzisiert zunächst die einzelnen
dem Angeklagten zur Last gelegten Verbrechen
und legt auf Grund der Zeugenaussagen
dar , daß der Angeklagte in dem betreffenden
Vergantungstermin seinen eigenen Namen auf
alle Fälle verschwiegen und lediglich den seines
Schwiegervaters angegeben habe . Auch in der
Meyer' schen Wirtschaft habe er sich erwiesener¬
maßen Gerd Janßen aus Torsholt genannt und
diesen Namen auch auf die ausgestellte Quittung
gefeßt . Db , worauf die Verteidigung Gewicht zu
legen scheine , vor der Namenseintragung in das
Vergantungsbuch der betr . Name ein oder zwei
Mal aufgerufen sei gleichgültig ; die betr . Be¬
stimmung der Auktionator -Ordnung habe offenbar
lediglich den Zweck, Irrtümern vorzubeugen . Sei
aber erwiesen , daß der Angeklagte an jener Stelle
seinen Namen nicht genannt , so bedürfe es keines
weiteren Beweises dafür , daß er den vor dem
Amtsgerichts Westerstede geleisteten Eid wissentlassen ? Giebt es für die standesamtlichen
lich falsch geschworen habe . Allerdings komme
ihm dann der Umstand zu gute , daß er sich hier
durch Aussage der vollen Wahrheit selbst einer
strafbaren Handlung bezichtigt haben würde .

Verteidiger , Rechtsanwalt Nie bour , betont ,
es sei noch immer durch die Zeugenaussagen der
Beweis nicht erbracht , daß der Angeklagte in
dem Vergantungstermin seinen eigenen Namen
nicht genannt habe. Bezüglich der Unterschrift
unter der Meyer' schen Quittung habe der Ange¬
klagte seine Schuld ihm gegenüber selbst einge¬klagte seine Schuld ihm gegenüber selbst einge
räumt , doch sei dieser Punkt gar nicht Gegenstand
der heutigen Anklage . Es sei nach der Auktio¬
nator -Ordnung vorgeschrieben , daß der Name des
Käufers vor Eintragung in das Protokoll zwei¬

Offene Fragen .

Wo wird jezt die Leuchtkraft des Gases ge=
prüft ? Warum kann man sich im P . - F. - L. ¬
Hospital nicht von seinem Hausarzt behandeln

-

Bekanntmachungen keinen passenderen Platz ,
als die Planken , welche um die Ruinen des alten
Rathauses gezogen sind ? Wäre es nicht wün¬
schenswert , die Straßenreinigung auf Kosten der
Stadt besorgen zu lassen , wodurch einerseits die
Kosten erheblich vermindert und gleichmäßig auf

Hauseigentümer und Mieter verteilt würden, an¬
derseits aber Mißstände, wie wir sie so häufig
erlebt , beseitigt würden ?
Trottoir auf dem Theaterwall nicht in seiner
ganzen Breite gepflastert , damit nicht ein Teil
der Passanten beim Begegnen mit andern Per¬
sonen gezwungen ist, in den Schmutz zu treten ?
1 . A . w . g .

Warum wird das



Auch ein Krebsschaden .

Die diesmaligen Schwurgerichtsverhandlungen
haben leider einen neuen Beweis erbracht , welche
unheilvolle Thaten durch den übermäßigen Ge¬
nuß von Branntwein herbeigeführt werden
können . Es ist nicht unsere Absicht , heute an
dieser Stelle gegen den Schnapsgenuß im allge¬
meinen zu Felde zu ziehen , auch liegt es uns
natürlich fern , dem Monopol das Wort reden

zu wollen ; hier soll lediglich die Rede sein von

dem Schnapsverkauf im Landgerichts¬
gebäude selbst . Wer häufig oder regelmäßig
die Gerichtsverhandlungen besucht und dabei ein
offenes Auge für das in den Korridoren befind¬

liche Publikum hat , dem wird es nicht entgehen ,
daß sich recht oft schon in den Morgenstunden

bedenklich fragliche Gestalten dort befinden , denen
man sofort ansieht , daß sie des giftigen Alkohols
zu viel genossen haben . Und dann sieht man ,
wie dieselben Gestalten den Gerichtssaal betreten ,
mit Mühe und Not ihren Eid ablegen und mit
noch viel größerer Not eine Aussage machen können .

Zwar hat der Präsident das Recht , einen Be¬
trunken sofort abführen zu lassen ; dies geschieht
aber doch sehr selten und nur in ganz eklatanten
Fällen ; die meisten angetrunkenen Personen gehen
straffrei aus , weil sie eben im Stande sind sich
aufrecht zu erhalten und allenfalls die ihnen vor¬

gelegten Fragen mit „ Ja “ oder „ Nein " zu be =

antworten . In sehr vielen Fällen mag Schüch¬
ternheit und Unbeholfenheit die Ursache sein ,

weshalb die Zeugen die von ihnen erlebten Er¬
eignisse nicht wiedergeben können , in nicht
viel weniger Fällen aber ist der Alkoholgenuß
Schuld hieran . Selbst die Herren Juristen wer¬
den zugeben müssen , daß im allgemeinen die
weiblichen Zeugen viel besser im Stande sind ,

ihre Anssagen selbständig zu machen , als die

männlichen natürlich werfen wir hiermit nicht
alle Zeugen in einen Topf , aber dieser Um¬

stand allein liefert u . E. schon einen Beweis mit
dafür , daß der Alkohol nicht ohne Einfluß auf
das Zeugenverhör ist , weil doch es sei zum
Ruhme des weiblichen Geschlechtes offen bekannt

dies weniger zum Schnapsgenuß neigt , als
das männliche .

-

Ueberflüssig dürfte es sein , an dieser Stelle

auf die gefährlichen Folgen hinzuweisen , welche
die Aussagen solcher angetrunkenen Zeugen unter
Umständen haben können nicht nur für den je¬

weilig Angeklagen , sondern auch für die betr .
Zeugen selbst . Thatsache ist , daß man in sehr
vielen Fällen auf den Korridoren des hiesigen
Landgerichtsgebäudes Gruppen von Zeugen in
angetrunkenem Zustande beobachten kann , und je

größer die Anzahl der gleichgesinnten Zeugen ist
und je länger die Verhandlung dauert , desto größer
ist die Gefahr . Kann man diese Beobachtung
aber schon während der Vormittags - und Mittags¬
stunden machen , um so mehr in den Abend =

stunden , in den Fällen , wo eine Pause einge¬
treten ist . Es soll natürlich hier nicht das Ver¬

langen aufgestellt werden , daß in solchen Fällen
die Zeugen hinter Schloß und Niegel gesperrt
werden , aber das scheint uns doch unter allen

Umständen im Interesse des Rechtsverfahrens
geboten , daß ein Schnapsverkauf im Landgerichts¬
gebäude selbst nicht stattfinden sollte .

Daß den Zeugen , die ja oft mehrere Stunden
dort unfreiwilligen Aufenthalt nehmen müssen ,
Gelegenheit geboten wird einen Imbiß und auch
einen Trunk zu nehmen , ist nicht mehr als recht
und billig . Indes ist Schnaps hierfür durchaus

nicht erforderlich ; ein Glas Bier oder Wein

thuen für diesen Zweck neben Kaffee , Thee
oder dergleichen ihre Dienste vollständig .
Dieselben gewähren die erforderliche Stärkung
in vollem Maße und es kommt außerdem in¬
betracht , daß Schnapstrinker diesen Getränken

lange nicht in dem Grade zusprechen werden ,
wie dem Branntwein .

Es dürfte deshalb wohl am Plage sein , die
Frage aufzuwerfen , ob der Schnapsverkauf im
Landgerichtsgebäude selbst nicht gänzlich verboten
werden sollte . Zwar bleibt immer noch ein Weg

offen, auf welchem sich das Publikum helfen
kann, nämlich der, daß sich ein jeder seine Flasche
mitbringt , allein in solchen Fällen erscheint dann
doch des Verfahren wenigstens nicht von oben
herab gewissermaßen sanktioniert .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf Station Oldenburg .

Ankunft .
Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10. 55 1. 50 8 . 17 .

Bremen : 8. 08 12 . 35 2. 05 6. 12 9. 05 .D

U Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .
Leer : 7. 50 12 . 15 1. 45 8,21 .11

11 Quakenbrück : 8 . - 1. 55 8. 30 .

Abfahrt .
Nach Wilhelmshaven : 8. 25 2. 30 6. 20 9. 15 .

11 Jever : 8. 25 2. 30 9. 15 .
Brrmen : 6. 28

Nordenhamm : 8. 08
11. 06 2. 05 8 . 40 .

2. 05 8 . 40 .
8. 08

IT
11 Leer : 8. 30 2. 35 6. 25 9. 20 .

11 Duakenbrück : 8. 35 2. 33 8 . 30 .

Oldenburgische Spar : und Leihbank .

Coursbericht

vom 1 . Februar 1886 .
4 % Deutsche Reichsanleihe
4 % Oldenburger Consols

(Stücke à 100 M. im Vert . 14 % höher .)
4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen 4

gekauft verkauft
% %

104,80 105,35
104 105

101,50 102,50

4 % Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke
à 100 M

do .
(Oldenburger Stadt , Hohenkircher . )

4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
312 % do . do .
3 % Oldenburger Prämien Anleihe per

Stück in M .
=

V

101,75 102,75
97,50 98,50

98

101,25 102,25
103,40 103,95

98,55

154,70 155,70
4 % Gutin -Lübecker Prior . - Obligationen 102
32 % Hamburger Staatsrente
3 % Bremer do . von 1885
4% Preußische consolidirte Anleihe
32 % do .
5 % Italienische Rente ( St . von 10000

fre . u . darüber ) .
5 % , Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,

1000 und 500 fre .)
5 % Russische Anleihe von 1884
4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884
32 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886
4 %, Salzkammergut - Prioritäten , garant .
4% Stockholmer Hypothekenbank Pfand¬

briefe
4 % Schwedische Hypothekenbank Pfand¬

briefe von 78
(Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov .
Hypothekenbank

40% Pfandbriefeder Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypo¬
theken - und Wechselban

5 % Borussia -Prioritäten

98,45 99
98,30 98,85

104,70 105,25
99,70 100,25

97,95 98,50

98,05 98,75
98,50 99,25

101 101,55
94,50 95,05
98,70 99,25

101,70 102,25

99,80 100,35

99,90 100,45

101,10 101,65

99,70 100,25
100 101

5 % Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 102,50
5 % Nordd . Wollkämmerei und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank-Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez. 1885 . )

101,25

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn ) 75

106
40% 3ins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb . Portug . Dampfsch . -Rhed .-Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actten per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. .

Wechsel auf London kurz für 1 str . in My
New -York kurz für 1 Doll .

Holländ."Banknoten für 10 Gldn .
11 11

169
20,37

4,15
16,85

169,80
20,47

4,20

Discont der Deutschen Neichsbank 3½ "

Marktbericht .

Butter , Waage , 1/2 kg
dito . Markt , 1/2 kg

Rindfleisch 1 kg
Schweinefleisch 1, kg
Hammelfleisch / kg
Kalbfleisch / kg

2

Oldenburg , 13 . Februar 1886 .
M . Dr.

80

85

55

1/2 kg 50

50
1 402

Flomen / kg 60

dito . frisch , ½, kg
Schinken , geräuch . , 12 kg

1/2
75

50

Speck , geräuch . , 1/2 kg 70

dito . frisch , 2 kg 50

80Mettwurst , geräuch . , 1,2 kg
dito . frisch , 2 kg

Eier , das Dußend
Hühner , à Stück

Enten , zahme , à Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , à Liter
Schalotten , à Liter .

60

60

1 20

1 60

75

75

10

15

Blumenkohl , à Kopf
Ferkel , 6 Wochen alt
Torf , 20 H.

50

50

Bekanntmachungen .
Am Donnerstag , den 19 . d . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr ,

soll auf dem provisorischen Rathause die Gras¬
nuzung am Ufer der neueu Huntestraße vom
Mühlenstrom bis zum Deljestrich und vom Stau¬
haufen bis zur hohen Brücke , sowie an der Eli¬
sabethstraße von der Wassertreppe am mittleren
Damm bis zur Brücke beim Gerichtsgebäude öffent¬
lich meistbietend auf ein oder mehrereJahre ver¬
pachtet werden.

Oldenburg , aus , der Armenkommission , den
9. Februar 1886 .

v . Schrenck .

Bekanntmachung .
Die Rechnung der Gesamtgemeinde pro 1884/85

liegt vom 15. bis 28. d . M. in der Registratur
des provisorischen Nathauses zur öffentlichen Ein¬
ficht aus .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
10 . Februar 1886 .

v . Schrenck .

Sizung
des Magistrats und Stadtrats am Diens¬
tag , den 16. Februar d . J . , abends 6 Uhr ,
im Lokal des Wirts Lange hieselbst (am Markt).

Tagesordnung :
I . Gemeinschaftlich (Magistrat und

Stadtrats :

Schreiben des Schulvorstandes , betreffend
die Stellung der Stadtknabenschule und der
Stadtmädchenschule .

II . Stadtrat :

1. Antrag des Magistrats , betr . Uebernahme
eines Deficits der Nachtwächter -Krankenkasse :

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

im Rechnungsjahre 1884/85 zum Betrage
von 245 M 25 d auf die Stadtkasse .

2. Antrag des Magistrats , betr . Errichtung
einer Parallelklasse zur ersten Klasse der
Volksschule , und betreffend Bewilligung von
545 My zur Anschaffung des erforderlichen
Inventars einschließlich eines Schranks für
Aufbewahrung von Lehrmitteln .

3. Antrag des Magistrats , betr . eine Offerte
zur Errichtung von Anschlagsäulen .

4 . Schreiben des Magistrats , betr . Ernennung
eines neuen Brandmajors und eines Stell¬
vertreters desselben .

5. Schreiben des Magistrats , betreffend Ver¬
einigung der Sprißen Nr . 5 und 8 unter
ein Kommando .

Braunschweig - Hannoversche
Pfand briefe .410
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Die Frist zur Convertirung der Serien IV . , V und VI läuft

a 16 . d . Mts . ab ; wir bitten van Einreichung der Stücke .

ག ཀག ༢

Oldenburgische Spar - & Leih - Bank .

ག་ཞག

Maskeraden Artikel ,
als :

Gold - und Silber -Band , Frangen , Schnüre , Quaften und Besätze , so¬
wie Flitter , Münzen , Schellen , Sterne , Ohrringe , Halsketten , Pärm¬

Artikel , Kopfbedeckungen und Masken ,
sind in großer Auswahl zu haben bei

Heinr . Hitzegrad ,
Achterntrsasse 34 .

Das bedeutende Lager von

Bettzeugen , Leinen , Halbleinen und baum¬
wollenen Waaren ,

welches mit einer jüngst in Zetel angekauften Weberei übernahm , will ich , um
rasch damit zu räumen und um eine lieberhäufung meines Lagers durch die
jetzt erhebliche Mehrproduktion zu vermeiden , zu

Herstellungspreisen ausverkaufen .
Gleichzeitig sollen die bei der stattgehabten Inventur zurückgefeßten Waaren

und Neste aller Artikel zu ganz heruntergefeßten Preisen geräumt werden .
T . B . Janssen , Weberei ,

am Markt .

Klub „Neue Vereinigung .
66

Am Freitag , den 19 . Februar d . J .
findet in den

Sälen der Union "

Grosser Maskenball
statt , wozu die Einführung von Nichtmitgliedern bedingungsweise gestattet ist .

Aufführungen wolle man rechtzeitig . beim Vergnügungsdirektor des Vereins anmelden ,
damit diese der Sieihenfolge nach geordnet werden können .

Oltfriesische

Der Vorstand .

Bank .
In Gemäßheit des § . 32 der Statuten werden die Aktionäre unserer Bank hiermit zu der am

Dienstag , den 16. März a . c ., Nachmittags 5 Uhr ,
im Club , , Erholung " zu Leer ,

stattfindenden vierzehnten ordentlichen General Bersammlung eingeladen .

Tagesordnung :
1. Erstattung des Jahresberichts für das Jahr 1885 .
2 . Beschlußfassung über die Verwendung des erzielten Reingewinns .
3. Entlastung der Direktion , event . Wahl von drei Revisoren .

4. Neuwahl für ein nach den Statuten ausscheidendes Mitglied des Verwaltungsrathes .
5. Vorlage und Beschlußfassung über ein , entsprechend den Vorschriften des Aktiengesetzes vom

18. Juli 1884 revidirtes Statut .

Diejenigen Mtionäre , welche an der Generalversammlung Theil nehmen wollen , haben nach
§ . 29 der Statuten ihre Aktien spätestens 3 Tage vor dem Versammlungstage , also bis zum
13. März , Abends 7 Uhr , bei unserer Kasse in Leer oder Weener zu deponiren , um dagegen Ein¬
trittskarten in Empfang zu nehmen .

Leer , 13 . Februar 1886 .

Der Verwaltungsrath der Ostfriesischen Bank zu Leer .

Kronsbeeren

Pflaumenmus

Herm . Garrels , Vorsitzender .

billigst .
R . Hallerstede .

Zwiebeln , 5 Str . 40 Pfg .
R . Hallerstede .

Oldenburg . Das an der Sonnen¬
ftraße hieselbst belegene Suhr ' sche
Haus habe ich mit Antritt zum
1 . Mai d . 3 . zu vermieten .

J . A . Calberla .

Oldenburg . Zu belegen . Große
und kleine Kapitalien zu 4 resp .
42 . gegen fichere Hypotheken .

J . A . Calberla .
0

Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

Großherzogliches Theater .
Dienstag , den 16. Februar 1886 .

72 . Abonnements Vorstellung .
Zum ersten Male :

Das Recht der Frau .
Lustspiel in 3 Akten von Ludwig Fulda .
Kaffenöffnung 612 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Ende 91 , Uhr .

Familien -Nachrichten .
Geboren : H. Paradies , Einswarden , 1 T .

Gestorben : Were Catharine Wefer, geb. Köster ,
Oldenburg . H. Lübben ' s Söhnchen Theodor ,
Oldenburg . W. Hasemeyer ' s Söhnchen Wil¬
helm , Stollhammerwisch .

-

Freitag , den 12 . Februar ., vorm . 10 Uhr .
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